
Die Metallarbeitgeber haben in den letzten drei Verhand-
lungsrunden gezeigt, dass sie nicht bereit sind, am Tisch zu 
verhandeln. In den ersten beiden Verhandlungsrunden haben 
sie nicht einmal ein Angebot unterbreitet und sich nur über 
die Krise beklagt. In der dritten Verhandlungsrunde haben 
sie einen faulen Kompromissvorschlag auf den Tisch gelegt: 
„Infl ationsausgleichsprämie“ in Höhe von 3.000 Euro für eine 
30-monatige Vertragslaufzeit, steuer- und beitragsfrei. Das 
sind 100 Euro pro Monat!

In einer Zeit, in der die offi zielle Infl ationsrate mit 10,4 Pro-
zent angegeben wird, ist ein solches Angebot eine Verhöh-
nung der Arbeitnehmer. Ein Metallarbeiter mit einem monat-
lichen Nettolohn von 2500-3000 Euro verliert nun 250-300 
Euro pro Monat. Die „Infl ationsausgleichsprämie“ ist also kein 
Ausgleich für den infl ationsbedingten Verlust der Arbeitneh-
mer! Wenn die Gewerkschaft das Angebot der „Infl ationsaus-
gleichsprämie“ annimmt, dann werden die Bosse über eine 
dauerhafte Lohnerhöhung nachdenken! 

Sie wollen Urlaubs- und Weihnachtsgeld „einkassieren“ !
Die Dreistigkeit der Metallbosse beschränkt sich nicht nur 
darauf. Das Angebot umfasst neue und umfassende Angrif-
fe auf Metallarbeiter. Sie fordern automatische Differenzie-
rungs- und Variabilisierungsklauseln in den Tarifverträgen für 
den gesamten Sektor.

Dies bedeutet: Die tarifvertraglich garantierten Löhne aber 
auch Sonderzahlungen wie Weihnachts- und Urlaubsgeld 
sollen gekürzt werden. Nach dem Plan der Metallbosse sol-
len „notleidende“ Unternehmen diese Zahlungen automatisch 
kürzen können, ohne die Gewerkschaft zu fragen.

Die Reallöhne müssen erhöht werden!
Obwohl die offi zielle Infl ation 10,4 Prozent beträgt, sind die 
Ausgaben für Grundnahrungsmittel um 20-30 Prozent ge-
stiegen. Für viele Arbeitnehmer sind die monatlichen Ener-
giekosten um mehr als 100 Prozent gestiegen. Kurzum, die 
Lebensbedingungen sind sehr schwierig geworden. Damit 
unsere Lebensbedingungen nicht noch schwieriger werden 
und die Zukunft unserer Kinder nicht verdunkelt wird, müssen 
unsere Reallöhne steigen! Die Metaller haben seit 2018 keine 
dauerhafte Lohnerhöhung erhalten - sie wurden mit Einmal-
zahlungen vertröstet!

Genug ist genug, die Metaller wollen nicht weitere 2,5 Jahre 
auf eine Reallohnerhöhung warten. Die Reallöhne müssen 
jetzt dauerhaft angehoben werden! Ein dauerhafter Anstieg 
der Löhne spiegelt sich auch in den Sozialversicherungsbei-
trägen wider. Eine höhere Rente in der Zukunft hängt also 
auch von der Lohnsteigerung ab, die wir heute erhalten.

Wir wollen 8 Prozent UND einen Bonus von 3.000 Euro!
In den letzten Verhandlungen boten die Metaller eine „Infl a-
tionsausgleichsprämie“ von 3.000 Euro für einen Zeitraum 
von 30 Monaten an. Wir wollen die 3.000 Euro Prämie und 
die 8 Prozent Lohnerhöhung. Aber für einen Zeitraum von 12 
Monaten! Mit anderen Worten: eine monatliche Prämie von 
250 Euro und eine 8-prozentige Erhöhung!
Dies ist die einzige Möglichkeit, die Erosion unserer Löhne 
angesichts der steigenden Infl ation und der zunehmenden 
Ausgaben teilweise auszugleichen. Und statt „automatische 
Lohnkürzungen“ in die Tarifverträge aufzunehmen, sollten wir 
einen „automatischen Infl ationsausgleich“ hinzufügen!“

An Warnstreiks teilnehmen - Unbefristeten Streik vorbe-
reiten!
Die Metallarbeitgeber haben Millionen von Metallarbeitern in 
den seit anderthalb Monaten andauernden Tarifverhandlun-
gen hingehalten. Sie legten einen Angriffsplan als „Angebot“ 
vor. Gleichzeitig steigt die Infl ation in Richtung 11 %. Jeder 
Tag, an dem die Reallöhne nicht steigen, ist ein Tag, an dem 
wir noch mehr verarmen!

Metallbosse sind nicht bereit eine Lösung am Verhandlungs-
tisch zu erreichen - es ist also an der Zeit, die Sprache zu 
sprechen, die sie verstehen. Tausende von Arbeitnehmern in 
ganz Deutschland haben sich den Warnstreiks angeschlos-
sen, die am Freitag begonnen haben. In den kommenden Ta-
gen wird es weitere Warnstreiks geben – die Kraft und Stärke 
diese Warnstreiks kann entscheidend sein. Gemeinsamer 
Kampf für unsere berechtigten Forderungen ist das Gebot 
der Stunde. 

Offenbar glauben die Metallbosse nicht, dass die Arbeiter in 
den unbefristeten Streik eintreten werden. Schließen wir uns 
also jetzt den Vorbereitungen für einen unbefristeten Streik 
an und überzeugen wir unsere Kollegen, die keine Gewerk-
schaftsmitglieder sind, der Gewerkschaft sofort beizutreten. 
Je stärker unsere gewerkschaftliche Einigkeit ist, desto bes-
sere Ergebnisse werden wir erzielen.
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